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Abstract Promotionsarbeit 

Arbeitstitel „Integriertes Siedlungsflächenmonitoring“

Der Siedlungsflächenverbrauch wird weltweit in Wissenschaft, Politik und Gesellschaft als Problemfeld wahrgenommen, das sich im Konfliktfeld vielfältiger und teilweise widersprüchlicher Interessen einer nachhaltig orientierten Entwicklung weitestgehend entzieht. Neben dem fortschreitenden Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen, der Beeinträchtigung ökologischer Funktionen des Naturhaushaltes und landschaftsästhetischen Gesichtspunkten ist es in der Debatte um den unerwünschten „urban sprawl“ (zu deutsch: „Zersiedelung“) insbesondere die Ressourceneffizienz urbaner Systeme, die sich im Spannungsfeld flächenintensiver Außenentwicklung bei gleichzeitigen Entdichtungsprozessen im Innenbereich als zunehmend problematisch erweist. Obwohl aus planerischer Sicht weitgehender Konsens über die sich daraus ergebenden, unerwünschten Folgen einer fortschreitenden Entdichtung besteht, steht die Methodenentwicklung geeigneter Steuerungsmöglichkeiten noch am Anfang. Zusätzlich deuten die prognostizierten demografischen Entwicklungspfade in unterschiedlicher regionaler Ausprägung darauf hin, dass die derzeit postulierten, mengen-orientierten Ziele einer Reduzierung der Flächeninanspruchnahme zu kurz greifen, um die notwendige umfassende Konsolidierung urbaner Systeme in die Wege zu leiten.
Ziel und Zweck dieser Arbeit ist es, die heute zugrunde gelegten Bewertungsmaßstäbe nachhaltiger Siedlungsentwicklung kritisch zu beleuchten, und über die Entwicklung eines indikator-gestützten Raumbeobachtungskonzeptes geeignete Werkzeuge für ein integriertes Siedlungsflächenmonitoring bereitzustellen. Zum einen sollen hierfür auf der Grundlage eines multiskalaren Indikatorensystems die vorhandenen Potenziale der Flächenstatistik und des amtlichen Vermessungswesens auf großmaßstäblicher Ebene flächendeckend für verschiedene Bezugsebenen in Deutschland und Europa erschlossen werden. Zum anderen sollen auf kleinräumiger Basis kompatible Messgrößen die Abbildung spezifischer lokaler Siedlungsflächendynamiken gewährleisten. Die theoretische Fundierung des großmaßstäblichen Ansatzes beruht dabei auf der Annahme, dass im Zuge einer überregionalen Vernetzung und der Verlagerung von Stadtfunktionen auf administrativ unabhängige Regionen eine Bilanzierung wünschenswerter Entwicklungspfade zunehmend erschwert wird, und nur im Kontext einer flächendeckenden, weiträumigen Analyse geleistet werden kann. Die kleinräumige Betrachtung hingegen trägt den innerörtlichen Entwicklungspotenzialen Rechnung, bei denen auf der Grundlage bestehender urbaner Strukturen, absehbarer demografischer Veränderungen, und im Einflussbereich kommunaler Planungshoheit nachhaltiges Handeln bewertbar wird. Eine besondere Herausforderung dieses Ansatzes besteht in der Integration des innerörtlichen Indikatorensystems mit den überörtlichen Bewertungsparametern, im Sinne einer Gesamtbilanzierung der Siedlungflächenentwicklung. Parallel zur Erarbeitung des konzeptionellen Rahmens steht die Entwicklung des methodischen Instrumentariums zur Aufarbeitung und Nutzung bestehender, aber auch zukünftiger Dateninfrastrukturen und Geoinformationtechnologien. Einer beispielhaften Implementierung praxistauglicher Werkzeuge für ausgewählte Fallbeispiele geht deshalb die Entwicklung eines Datenmodells voraus, dass ausgehend von einer idealtypischen Datensituation eine abgestufte Implementierung für unterschiedliche Informationsverfügbarkeiten erlaubt.
Die Arbeit ist derzeit in der Konzeptionsphase, in die eine Reihe von Vorarbeiten zum Thema Siedlungsentwicklung, Messkonzepte für Zersiedelung, Flächeninanspruchnahme und demografischer Wandel einfließen. Mit der Präsentation des Themas im Rahmen des NSE-Kolloquiums am 12./13. März 2009 in München soll diese Phase abgeschlossen, und die Thematik zur Diskussion gestellt werden. 
